



sische  Psychiatrie  der Deutschen gesellschaft  für  Psychi-
atrie, Psychotherapie und nervenheilkunde (DgPPn) trug 
wesentlich  zur  Qualitätsverbesserung  forensisch  psychi-
atrischer  expertisen  bei.  Seit  2004  sind  die  entsprechen-
den  Schwerpunktbezeichnungen  der  landesärztekammern 
geschaffen  und  inzwischen  etabliert.  gegenwärtig  stehen 
zwei nachweise über eine durchlaufene forensisch psych-
iatrische  Qualifizierung  nebeneinander.  Dies  eröffnet  die 
Chance, das Zertifikat  fortzuentwickeln und Standards  für 
die Qualitätssicherung zu setzen. Diskutiert werden insbe-
sondere  Maßnahmen  der  Qualitätskontrolle,  Möglichkei-
ten  auf  gravierende Qualitätsmängel  zu  reagieren  und die 
Weiterbildung  im Sinne eines Continuing-Medical-educa-
tion(CMe)-Prozesses zu verstetigen. bei Verankerung und 






Abstract  the  introduction  of  the  german  Society  for 
Psychiatry  Psychotherapy  and  Mental  Health  (DgPPn) 
certificate  for  forensic psychiatry  significantly contributed 
to improving the quality of forensic psychiatric expertises. 
the  corresponding  designations  of  state  medical  boards 
were  created  in  2004  and  have  now  become  established. 
Currently  two methods of certification of  forensic psychi-
atric  training are possible which opens up  the opportunity 
to  further  develop  the  certificate  and  to  set  standards  for 
quality assurance. this article discusses in particular qual-








liegenden  Jahrzehnten  ein  deutlich  gestiegenes  gewicht 
bei Fragestellungen  auf  allen rechtsgebieten  erlangt. Von 
besonderer öffentlicher aufmerksamkeit sind dabei seit jeher 
begutachtungen auf strafrechtlichem gebiet,  insbesondere 




der  beurteilung  der  entlassbarkeit  aus  lebenslanger  Haft, 
aus  der  Sicherungsverwahrung  oder  dem  psychiatrischen 
Maßregelvollzug.  Sachverständige  werden  von  den  auf-
traggebern eigenständig bestellt. nicht zuletzt abhängig von 


















sen  sehr unterschiedlich und  führte und  führt  immer wie-
der auch zu berechtigten Klagen. Durch die einführung des 
Zertifikats  Forensische  Psychiatrie  der  Deutschen  gesell-
schaft für Psychiatrie, Psychotherapie und nervenheilkunde 
(DgPPn) sowie in der Folge der Schwerpunktbezeichnung 
Forensische  Psychiatrie  der  landesärztekammern  wurden 
wichtige Maßnahmen zur Qualitätssteigerung  forensischer 








gel  und  Qualitätsverbesserungen  waren  zu  Dauerthe-
men  des  juristisch  psychiatrischen  Dialogs  geworden. 




über  Fehleinweisungen  krimineller,  aber  psychisch 
nicht erheblich gestörter täter, die infolge ihrer verfes-
tigten  subkulturell  geprägten  interaktionen  das  spezi-
fisch therapeutische Milieu der Kliniken zu untergraben 
drohten. gleichzeitig wurde innerhalb der  interdiszipli-
nären  forensisch  psychiatrischen  arbeitsgemeinschaf-









Förster  in  seinen Übersichten  zur Weiterbildungssitua-
tion die zu geringe Zahl und die mangelhafte ausstattung 
universitärer  einrichtungen,  welche  für  die  Fort-  und 
Weiterbildung  in  forensischer  Psychiatrie  und  Psycho-
therapie zuständig sein können [3, 4].








Der  gewachsene  Stellenwert,  der  den  expertisen  und  der 
forensischen  Psychiatrie  beigemessen  wurde,  und  die 
gestiegenen erwartungen gingen mit kritischen bewertun-












Diagnosen  und  tatkonstellationen  wie  sexuelle  Deviatio-
nen, Persönlichkeitsstörungen, affektdelikte und die spezi-
fischen aufgaben der  forensischen Psychiatrie ein eigenes 
fachliches  Profil  begründen  und  eine  differenzierte  aus- 
und Weiterbildung zusätzlich zu der der allgemeinpsychi-
atrie erforderlich machen. Dem sollte in einer spezifischen 
forensisch  psychiatrischen  Qualifikation  rechnung  getra-
gen werden. Umstritten waren neben Umfang und ausge-
wogenheit  der  theoretischen Weiterbildung  auf  straf-  und 
zivilrechtlichem  gebiet,  insbesondere  die  erforderliche 
Zahl von gutachten und deren Supervision sowie die (Un-)
entbehrlichkeit  einer  praktischen  tätigkeit  im  Maßregel-
vollzug.  bei  einer  sehr  kontrovers  geführten  Diskussion 
wurden ein ebenso ausgewogenes wie hohes niveau favo-
risiert und die notwendigkeit  therapeutischer erfahrungen 
hervorgehoben  [9,  10].  Mit  dem  Zertifikat  Forensische 
Psychiatrie wurden mit konkret benannten Weiterbildungs-
inhalten  die  geforderten Qualitätsstandards  der  forensisch 
psychiatrischen  begutachtung  geschaffen.  Das  Zertifikat 
Forensische Psychiatrie gewährleistete, dass die veröffent-
lichten  konkreten anforderungen  und ausbildungsinhalte 
abgeleistet  wurden  [11].  Mit  der  Zertifizierung,  die  nach 
der  einführung  einer  Schwerpunktbezeichnung  durch  die 
bundes- und landesärztekammern in eine Schwerpunktbe-
zeichnung forensische Psychiatrie übergehen sollte, wurden 
die Qualitätsstandards  der gutachten  deutlich  angehoben, 
die auftraggeber bei der benennung fachlich qualifizierter 
Sachverständiger  unterstützt  und  eine  deutliche Qualitäts-
verbesserung von gutachten erreicht.
Inhalte der Zertifizierung
Die  Spezialisierung  „Forensische  Psychiatrie“  vermittelt 
spezifisch forensisch psychiatrische inhalte, die  in der all-
gemeinpsychiatrischen  Weiterbildung  weniger  intensiv 
abgedeckt  werden.  Dazu  gehören  die  relevanten  gesetz-
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lichen  grundlagen,  die  Klärung  der  rolle  als  Sachver-
ständiger,  spezifische  Kenntnisse  der  kriminologischen 
bedeutung  unterschiedlicher  psychiatrischer  Störungsbil-
der,  einschließlich  sexueller  Paraphilien,  die  Zuordnung 
von medizinischen Diagnosen zu den juristischen eingangs-
merkmalen gemäß § 20 Stgb, die spezifische beurteilung 
einzelner  Deliktgruppen  wie  z.  b.  Sexualstraftaten  oder 
affektdelikte  unter  spezifisch  psychiatrischen  gesichts-
punkten sowie insbesondere die Vermittlung der Methoden 
zur  erstellung  von  Kriminalprognosen.  Darüber  hinaus 
werden Methoden zur gezielten Veränderung delinquenter 
Verhaltensmuster  von  psychisch  gestörten rechtsbrechern 
und Methoden zur Prävention künftigen delinquenten Ver-
haltens  thematisiert. Für das Zertifikat der DgPPn wurde 
eine Weiterbildungszeit  von  2  Jahren  nach abschluss  der 
Weiterbildung zum gebietsarzt für Psychiatrie und Psycho-
therapie  bzw.  Psychiatrie  bzw.  nervenheilkunde  in  einer 
einrichtung, deren leiter zur Weiterbildung in forensischer 
Psychiatrie  ermächtigt  ist,  gefordert  [11]. Die  inhalte  und 
Ziele bezogen sich auf folgende aufgaben:
•   beurteilung der Schuldfähigkeit,








•   zivilrechtliche  Fragestellungen  wie  geschäftsfähigkeit, 







Darüber  hinaus war Wissen  aus  den nachbargebieten  der 




rung  bezüglich  der  beurteilung  und  behandlung  spezifi-
scher Störungsbilder  in der forensischen Psychiatrie, z. b. 
aggressives  Verhalten,  sexuell  abweichendes  Verhalten, 






bei  der  Forschung  mit  psychisch  Kranken  und  gestörten 
nachzuweisen. Die Prinzipien der Qualitätssicherung in der 
forensischen Psychiatrie mussten theoretisch und praktisch 
beherrscht  werden  [14].  Mindestens  ein  Jahr  der Weiter-
bildungszeit  war  in  einer  Maßregelvollzugseinrichtung 
und ein halbes Jahr in einer auf begutachtung spezialisier-
ten einrichtung  abzuleisten. Die  praktische  gutachterliche 
erfahrung war durch 70 psychiatrische gutachten, die unter 




terbildungsordnung  mit  dem  Schwerpunkt  „Forensische 
Psychiatrie“  veröffentlicht  [14].  Die  gemeinsam mit  dem 
berufsverband  Deutscher  nervenärzte  erarbeiteten  Vor-
schläge und die Übergangsbestimmungen wurden  im Jahr 
2000  unter  der  Präsidentschaft  von H.  Süß, aachen,  vom 






setzte  eine  qualifizierte  Fortbildung  in  forensischer  Psy-
chiatrie  und Psychotherapie  von mindestens  120-h-Dauer, 
mindestens 3 Jahre fachpsychiatrische oder eine mindestens 
6  Jahre  lange  wissenschaftliche  forensisch  psychiatrische 
tätigkeit  voraus.  es  waren mindestens  70  selbst  erstellte 
forensisch psychiatrische Falldarstellungen, davon mindes-
tens  50 gutachten  in  konkret  genannten  bereichen  erfor-
derlich sowie mindestens 9 Wochen praktische Fortbildung 
in  einer Maßregelvollzugseinrichtung  oder  einer  stationär 
psychiatrischen  einrichtung  im  Justizvollzug;  zwei  doku-
mentierte  behandlungsverläufe  von  psychisch  kranken 


































•   ein  Jahr  klinische  Fortbildung  in  einer  akkreditierten 
Klinik des Maßregelvollzugs oder einer klinisch statio-
nären einrichtung des Justizvollzugs.
•   Das  Zertifikat  wird  nach  Überprüfung  der  inhalte  der 
theoretischen  Weiterbildung  und  Supervision  ausge-




in  der  Übergangsregelung  von  zahlreichen  interessenten 
angenommen. Die Zahl der inhaber des Zertifikats ist inzwi-
schen auf über 240 Personen angestiegen. nach ablauf der 
Übergangsregelung  sank  die nachfrage  deutlich  und  liegt 
gegenwärtig bei weniger als 10 anträgen/Jahr. Die aktuelle 
liste der durch die DgPPn zertifizierten gutachter ist über 






im  Jahr  2004  wurden  die  Weiterbildungsordnungen  der 
landesärztekammern  verabschiedet.  Sie  orientieren  sich 
erkennbar  am DgPPn-Zertifikat und  sehen ebenfalls  eine 
36 Monate dauernde praktische ausbildung vor. Die aus-
bildungsordnungen  der  landesärztekammern  sind  bei 
einer gewissen Heterogenität der auslegungen weitgehend 
deckungsgleich. im gegensatz zum DgPPn-Zertifikat for-
dern  die landesärztekammern  allerdings weder  eine  kon-
krete  Zahl  von gutachten,  noch werden gutachten  durch 
erfahrene Supervisoren geprüft. Damit wird aber ein beson-




Mit  der einführung  des Zertifikats  und  der  Schwerpunkt-
bezeichnung  Forensische  Psychiatrie  wurden  wichtige 
Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung umgesetzt. Das Zer-
tifikat/die  Schwerpunktbezeichnung  zu  erwerben,  ist  eine 





relevantes geschäftsfeld  eröffnet,  das  die  einkünfte  einer 
wachsenden  Zahl  von  Praxen  sichert.  auch  dies  unter-
streicht die notwendigkeit der regelmäßigen Weiterbildung 




bis  auf  bundes-  und  länderebene  eine  Schwerpunktbe-
zeichnung Forensische Psychiatrie geschaffen wurde. Diese 
wurde seit 2004 bundesweit eingerichtet. Seitdem steht die 
Schwerpunktbezeichnung  der  landesärztekammern  neben 
dem Zertifikat der DgPPn. Die DgPPn hat mit dem Zer-
tifikat  eine  Vorreiterrolle  bei  der  Qualitätsverbesserung 
übernommen und inhaltliche sowie formale Mindestanfor-





Forensische  Psychiatrie  jetzt,  wie  ursprünglich  intendiert, 
entbehrlich  geworden  ist  oder  inwiefern  und mit welcher 
Zielsetzung das Zertifikat fortentwickelt werden kann, um 
weitere  wichtige  Schritte  der  Qualitätssicherung  anzusto-
ßen. Weder ist nämlich die öffentliche auseinandersetzung 
um den Stellenwert und die Qualität von gutachten abge-
klungen,  noch  sind  Kritik  und  Schuldzuweisungen  nach 
Fehlbeurteilungen oder Zwischenfällen verstummt. Unver-





gel wurde  seitens  des gerichts  inzwischen wiederholt  die 
Vergütung  zumindest  teilweise  aberkannt  [begründungen 
nachzulesen: Juris vom 01.12.2005; az. 7 StVK 404/10; 7 
StVK 296/11 (Juris in press)]; dies betraf auch träger des 











Verlaufsbeurteilung  ist  dagegen  in den Hintergrund getre-
ten. eine lediglich formal korrekte expertise wird aber dem 
gegenstand  der  begutachtung  nicht  gerecht.  inzwischen 
häufen  sich  Klagen  über  lediglich  formal  korrekte  gut-
achten, bei denen  sich die  fachlichen Mängel hinter  einer 
guten  Struktur  verbergen.  Diese  entwicklungen  weisen 
auf die fortbestehende notwendigkeit der Qualitätsverbes-
serung hin  und werfen  die Frage  nach  einer  notwendigen 
fachinternen  Qualitätssicherung  auf.  im  interesse  der  zu 
begutachtenden  Probanden,  die  einen  anspruch  auf  eine 
wissenschaftlich  begründete  und  nachvollziehbare  begut-
achtung  haben,  und  im  interesse  der auftraggeber  ist  die 
DgPPn  gefordert,  bei  diesem  notwendigen  Prozess  neue 
impulse  zu  setzen,  die  bestehenden  Standards  fortzuent-
wickeln  und  deren  verbindliche  einhaltung  zu  sichern. 





rung  von Maßnahmen  der  Qualitätsverbesserung  und  der 
Qualitätssicherung  fachlich  fortentwickelt  werden.  Damit 
wird neben der  forensischen basisqualifikation, die  in der 
Schwerpunktbezeichnung der landesärztekammern erwor-
ben wird,  eine weitere Qualifikationsstufe  geschaffen,  die 
die intensive und fortgesetzte teilnahme am wissenschaft-
lichen  und  fachlichen  forensisch  psychiatrischen  Dialog 
beinhaltet.
Mit  der  Fortentwicklung  des  Zertifikats  werden  Maß-
nahmen  der Qualitätssicherung  und  der  inhaltlichen  Fort-
entwicklung  verankert.  indem  regelmäßige  teilnahmen 
am  wissenschaftlichen  Fachdialog  kontinuierlich  nachzu-
weisen  sind  und  regelmäßige  Qualitätskontrollen  einge-
führt werden, wird die DgPPn-Zertifizierung dynamisiert 
und  an  die  qualitativ  und  quantitativ  gewachsene  bedeu-
tung  forensisch  psychiatrischer  expertisen  angepasst. Mit 
der  Umsetzung  eines  kontinuierlichen  zertifizierten  Fort-
bildungsprozesses,  mit  der  Formulierung  von  Qualitäts-
standards  und  der  Kontrolle  ihrer  einhaltung  sowie  der 
entwicklung  von  Maßnahmen  auf  bekannt  gewordene 
Mängel  schafft  die  Fachgesellschaft  eine  hochwertige, 
dynamische  und  aussagekräftige  Qualifikation.  Durch  die 
Definition  konkreter  Qualitätsstandards  werden  die  Vor-
gehensweisen,  beurteilungsgrundlagen  und  argumenta-
tionsweisen des forensischen Psychiaters für die Justiz als 





Zertifikat  bürgt  dann  für  die  kontinuierliche  Fortbildung 
und das einhalten definierter Qualitätsstandards.









werden muss. Wenngleich  die  zeitlich  befristete  praktische 




von  rotationsstellen  zwischen  allgemeinpsychiatrischen 
und forensischen Kliniken erleichtert werden. Die enge Ver-
netzung  von  allgemeinpsychiatrischer  und  forensisch  psy-
chiatrischer tätigkeit  schafft  eine  „Win-win“-Situation und 





























       Dagegen  sind  regelhafte  rückmeldungen  über  die 
langfristige  legalbewährung  an  den  gutachter  aus 
rechtlichen gründen problematisch. es wäre aber wün-
schenswert und für den gutachter hilfreich, wenn er im 
Fall  erneuter  einschlägiger  oder  anderer  gravierender 
Straftaten von Personen, denen er eine günstige legal-
prognose  attestiert  hat,  eine  konkrete  rückmeldung 
zum Vorfall bekäme. gleiches gilt natürlich, wenn sich 










Spezifische  intervisionsseminare  und  -kolloquien  für 
forensisch psychiatrisch tätige gutachter und therapeu-
ten greifen Fälle von falsch-negativen oder falsch-posi-
tiven beurteilungen  auf  und  diskutieren  deren genese 
in einem geschlossenen kollegialen rahmen. nachdem 
es  auch  in  der  forensischen  Psychiatrie  notwendig  ist, 
auf  eine  konstruktive,  auf  erkenntniszugewinn  ausge-
richtete  Fehlerdiskussionskultur  hinzuwirken,  ist  die 




nachdem  mit  der  einführung  des  Zertifikats  und  der 
Schwerpunktbezeichnung  Forensische  Psychiatrie  grund-
sätzliche  Standards  geschaffen  und  etabliert wurden,  sind 
neben  der  kontinuierlichen  inhaltlichen Verbesserung  und 












Wenn  gutachten  auch  von  zertifizierten  Sachverstän-
digen  als  nichtgerichtsverwertbar  bezeichnet  und  die  mit 




Psychiatrie  insgesamt.  gegen  eine  solche  beschädigung 
des Zertifikats muss die Fachgesellschaft Maßnahmen zur 











3.   die  Verstetigung  der  Weiterbildung  im  Sinne  eines 
CMe-Prozesses.
1. Schaffung von Reaktionsmöglichkeiten auf gravierende 
Qualitätsmängel
Die Fachgesellschaft muss auf die ihr zur Kenntnis gebrach-
ten  Qualitätsmängel  angemessen  und  flexibel  reagieren 
können, auch um ansehen und renommee des Zertifikats 
zu schützen. bei begründeten Zweifeln kann beispielsweise 
auf  ersuchen  des  gerichts  nach  Vorlage  entsprechender 
gutachten  die  einhaltung  der  veröffentlichten  Qualitäts-
standards überprüft werden. Für den Fall gravierender Män-
gel  ist  ein  Katalog  gestufter  und  geeigneter  Maßnahmen 
vorzubereiten, mit dem angemessen reagiert werden kann. 
So  können  zunächst  nachschulungen  in  Form  einer teil-
nahme  an  Fortbildungsveranstaltungen  durch  die  Fachge-
sellschaft  auferlegt  werden.  Zu  solchen  nachschulungen 
können  insbesondere  fachspezifische Wissensdefizite  oder 
gravierende  methodische  Mängel  veranlassen.  Die  nach-
schulungen  sollen  auf  die  spezifischen  und  relevanten 
inhalte  fokussieren. nach der  fachlichen Überprüfung der 
im  bedarfsfall anlass  bezogen  eingeforderten  oder  zuge-
sandten gutachten können systematische Fehler verifiziert, 
entsprechende  auflagen  gemacht  und  die  behebung  der 
Mängel eingefordert werden. als Ultima ratio bei Vorlie-
gen sehr mangelhafter gutachten muss die Fachgesellschaft 







Zweifel  an  der  Wissenschaftlichkeit  des  gutachtens  zu 
entkräften. Der bedeutung  eines  solchen  fachlichen Kon-
trollorgans  entsprechend  muss  der  DgPPn-Vorstand  ein 





2. Die fachlichen Standards und die inhaltliche Qualität der 
Gutachten sind durch das Gericht nur bedingt beurteilbar.











3. Verstetigung der Weiterbildung im Sinne eines 
CME-Prozesses
Zur  Fortentwicklung  des  Zertifikats  wird  ein  kontinuier-
licher  Fortbildungsprozess  entsprechend  eines  CMe-Sys-






in  einem  Zeitraum  von  5  Jahren  besuchten  forensischen 
Fortbildungsveranstaltungen,  und  unter  Vorlage  einzel-
ner  ausgewählter gutachten wird  das  Zertifikat  um  einen 
weiteren Zeitabschnitt  von wiederum 5  Jahren verlängert. 
Dieser CMe-analoge Prozess schließt an die Fortbildungs-
nachweise  der  Ärztekammern  an.  Die  abzuleistenden 
ausbildungsinhalte  sollen  dabei  nicht  nur  auf  die  formal 
rechtlichen  aspekte  fokussieren,  sondern  auch  die  fach-
psychiatrischen inhalte in Form von klinischen Seminaren, 
Supervisionen und intervisionen einbeziehen.
Mit  diesen Maßnahmen wird  ein  dynamischer  Prozess 
der Qualitätsverbesserung und Qualitätssicherung angesto-
ßen,  der  im Zusammenwirken mit  gleichgerichteten akti-
vitäten der Justiz die geforderten Standards und die Praxis 




Psychiatrie  verliehen  hat,  bürgt  für  die  hohe Qualität  der 
gutachten,  die  von  zertifizierten Sachverständigen  erstellt 
wurden,  und  nutzt  ihre Möglichkeiten  der Qualitätssiche-










adäquat  berücksichtigen.  Die  interdisziplinäre  ausgestal-
tung  schult  für  die auftraggeber  ausgewiesene  experten, 
dem aktuellen Stand der Wissenschaft entsprechend; ande-
rerseits  kennen  auch  die auftraggeber  die  interdisziplinär 
verankerten Zertifikate und können die angemessene Qua-
lität  der  beurteilungen  einfordern.  gemeinsam  vertretene 























ten:  eine Untersuchung  anhand  von Wiederaufnahmeverfahren. 
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